	Frage 1:
[image: ]Teile des Plastikmülls sammeln sich durch Strömungen in riesigen Plastikinseln (vor allem im Nordpazifik). Insgesamt gibt es 5 Müllwirbel. Der größte Müllwirbel liegt im Pazifischen Ozean zwischen Kalifornien und Hawaii. 
Wie groß ist er? 
A. 1,6 Mio. km2: so groß wie Mitteleuropa
B. fast 36.000 km2: so groß wie Baden-Württemberg
C. 10 Mio. km2: so groß wie die USA

	Richtige Antwort: A
Das ist aber nur ein kleiner Teil des Plastikmülls, der im Meer schwimmt.

[image: ]             Zusatzfrage: Anteil der größten Müllinsel an der Gesamtfläche der Ozeane:
Wenn die gesamte Oberfläche der Ozeane etwa 360 Millionen km² beträgt, welchen prozentualen Anteil macht die Müllinsel aus? (Lösung auf der Lösungskarte)

	Frage 2:
[image: ]Die Plastikinseln machen „nur“ 15% des Mülls aus, weitere 15% werden an Küsten angespült. Was passiert mit den restlichen 70% des Plastikmülls? 
A. Es zersetzt sich so schnell, dass es nicht mehr im Meer als Plastikmüll vorkommt.
B. Es sinkt auf den Meeresboden.
C. Es wird von den Meerestieren aufgegessen.

	
Richtige Antwort: B
Der Großteil des Plastikmülls können wir nicht sehen, weil es auf den Meeresboden absinkt. Foscher*innen sind sich aber zum Teil auch uneinig, was genau mit dem Plastikmüll im Meer passiert.

	Frage 3:
Vervollständige den Satz: Jährlich sterben sehr viele Seevögel am Plastiktod, da …
A. … Plastik für sie bereits in geringen Mengen hochgiftig ist. 
B. [image: ]… sie Plastik für Nahrung halten und verhungern, weil sie sich durch das Plastik im Magen satt fühlen.
C. … sie während ihren Tauchgängen in den Plastiknetzen der Fischerei miteingefangen werden.

	
Richtige Antwort: B
Für Seevögel ist das Verhungern durch Plastik im Magen das größte Problem. Andere Tiere, z.B. Schildkröten und Delfine verfangen sich auch in den Netzten der Fischerei und sterben daran (Antwort C).

	
[image: ]Frage 4:
Stimmt folgende Aussage? Forscher*innen gehen davon aus, dass im Jahr 2050 jede Meeresvogelart Plastik fressen wird. 

	
Richtige Antwort: Richtig
Bis 2050 wird so viel Plastik im Meer sein, dass es fast schon zur „Normalität“ geworden sein wird, dass Tiere Plastik essen.

	Frage 5:
Plankton nehmen durch Mikroplastik giftige Schadstoffe auf. Was hat das mit uns Menschen zu tun? 
A. Plankton werden von Fischen gegessen und die Fische von Menschen. So nehmen wir die Schadstoffe des Planktons über die Fische auf.[image: ]
B. Durch die Aufnahme der Schadstoffe geben Plankton giftige Abbauprodukte an das Wasser ab. Die schädlichen Abbauprodukte können durch unsere Haut beim Schwimmen im Meer in unseren Körper gelangen.
C. Durch Plankton gelangt Schadstoffe in den Sand. Wenn wir auf dem Sand laufen, gelangen die Schadstoffe in unsere Füße.

	
Richtige Antwort: A
Wir sind am Ende der Nahrungskette, wenn wir Fisch essen und nehmen so Schadstoffe auf, die auch die Fische aufnehmen.

	
[image: ]Frage 6:
Wie viel Plastik landet pro Jahr in den Ozeanen?
A. 500 Tonnen         C. 8 Mio Tonnen
B. 400.000 Tonnen  D. 1 Mrd. Tonnen

	Richtige Antwort: C
[image: ]Das entspricht der Menge, wenn jede Minute ein Müllwagen seinen Inhalt ins Meer kippen würde.
           Zusatzfrage: Plastik pro Sekunde
Wie viel Plastik landet durchschnittlich pro Sekunde in den Ozeanen, 
wenn es pro Jahr 8 Mio Tonnen sind? (Lösung auf der Lösungskarte)


	Frage 7:
[image: ][image: ]Wie viel Plastik wird nach Schätzungen im Jahr 2030 und im Jahr 2050 im Meer landen (in Tonnen)? 
	Antwortmöglichkeit
	2030
	2050

	A
	10 Mio
	18 Mio

	B
	16 Mio
	32 Mio

	C
	14 Mio
	36 Mio

	D 
	24 Mio
	72 Mio




	Richtige Antwort: B
Das entspricht im Jahr 2030 der Menge, wenn jede Minute zwei Müllwägen ihre Ladung ins Meer kippen würden. Im Jahr 2050 wären es 4 Müllladungen pro Minute.
[image: ]         Zusatzfrage: Steigung der Müllmenge pro Jahr
Um wie viel steigt die Müllmenge pro Jahr, wenn wir lineares Wachstum annehmen? (Lösung auf der Lösungskarte)

	
Frage 8:
[image: ]Stimmt die Aussage? Forscher*innen vermuten, dass 2050 nur noch Plastik und gar keine Fische im Meer sein werden. 

	
Richtige Antwort: Falsch
So dramatisch ist es nun doch nicht. Dennoch vermuten Forscher*innen, dass mehr Plastikteile als Fische im Meer sein werden (gemessen am Gewicht).
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